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Rmnan von Max von Weißenthura.
„Ist mein Vater zu Hause?" herrschte Hugo den bestürz-

„3^ glaube, gnädiger Herr", stammelte dieser, „soll ich
M "erkundigen?"

In ."
Der junge Mann schritt auf das Kaminfeuer der Vor-

bulle zu; dann plötzlich bemerkend, daß Macarty — so hieß
Diener— noch immer da stand, rief er ungeduldig:
„Haben Sie nicht gehört, was ich Ihnen befohlen habe?"
"Ich will sofort dem Befehl des gnädigen Herrn nach-

kommen", stotterte der Mann, „nur gestatten Sie, daß ich
Echoen zuerst behilflich bin, den Rock abzulegen."

Hugo blickte den treuen Diener an und lachte, dieses La¬
chen aber klang fremdartig , wie das eines Irrsinnigen.
^ „Schon gut — beeilen Sie sich", stieß er hervor.

Macarty entfernte sich, um nachzuforschen, ob Philipp
Eamerc« zu Hause sei, er kam sogleich mit der Mittheilnng
zurück, daß jener sich im Bibliothekzimmer befinde.

„Wein ?" forschte Hugo.
„Ganz allein", war die Antwort.
Ohne einen Augenblick zu zögern, begab sich der junge

Mann nach deni bezeichneten Gemach. Als er die Thür dessel¬
ben öffnete, sah er seinen Vater in einem Arnrstuhl beim
Feuer sitzen; er hielt ein Buch in der Hand, las aber nicht,
sondern schien in Gedanken versunken.

„Was giebt cs Hugo ?" forschte er beim Eintritt seine-
Sohnes und dieser bemerkte sofort, daß der Ausdruck feinet
Züge ein außerordentlich ernster sei. Es war dies kein Wu
der, denn ein Blick au den Sohn hatte Philipp Cameron be¬
lehrt, daß Ungewöhnlichessich zugetragen haben müsse, hatte
ihm die Klarheit gebracht, daß das fürchterliche Ereigniß , vor
dem selbst er, der starke Mann , zitterte, eingetreten sei.

„Was giebt es Hugo ?" wiederholte er langsam , indem er
sich von seinem Platze erhob.
^ „Das ist die Frage, welche zu stellen ich hierhergekom-
men bin", erwiderte der junge Mann , vergeblich bemüht
seiner Erregung Herr zu werden. Baron Humphrey hat nnö
an Dich gewiesen, damit Du mir eine Erklärung geben solltest
mrum die grenzenlose Beleidigung, welche mir zu Theil (p
worden ist, mir widerfahren konnte."

Bei diesen Worten reichte er den Brief des Barons seinem
Daten

Dieser durchflog das Schreiben schweigend, dann blickte
er empor und seine Augen begegneten jenen des Sohnes mit
dem Ausdrrick grenzenloser Trauer.

„Hat Baron Gerant Dir keine Ursache angegeben, wes¬
halb er sich veranlaßt sah, sein Dir gegebenes Wort zu bre¬
chen?" forschte er.

Hugo mußte nach Worten ringen , ehe es ihm gelang, zu
antworten:

„Nein, — er und seine Tochter haben mich an Dich ge¬
wiesen!"

„Setze Dich!" sprach Philipp Cameron und schweigend
willfahrte.Hugo seinem Begehr.

„Vater, sprich rasch!" bat er nach einer kurzen Pause.
»Trachte nicht, mich zu schonen, — ich habe Elsa verloren, —
Es , was jetzt folgt kann ich ertragen !"

Philipp Cameron stockte buchstäblich der Athem.
T *„Ja , sie hat mich aufgegeben, entgegnete der junge Mann

Mt bitterem Lachen.
Der Schiffsreeder bedurfte Mnuten , ehe es ihm gelang,

sprechen:
. »Hugo , vor einigen Tagen noch hast Du mir vertrant,—
w)fordere jetzt nicht von Dir , dasselbe zu thun ! Ich bitte Dich
W ' Mir und Deiner Mutter zu verzeihen, — ein großes Un-
kechtzu verzeihen, welches wir Dir zugefügt Haben, allerdings,
fyue es zu ahnen ! Ich habe Dir keine Ursache angegeben, wes-

l Halb ich den Titel ausgeschlagen, welchen man mir angetra-
^u, aber ich will Dir jetzt die Ursache nennen und Du wirst
mcnnen lernen, daß der Grund Deiner damaligen Enttäusch-
uug der gleiche ist, welcher auch Deinen jetzigen Kummer ver¬
ursacht. Hugo, ich konnte den angeboteneu Titel nicht an-

^ wimert, weil derselbe bei meinem Tode auf Dich, meinen
^uzigen Sohn , nicht übergegangen sein würde !"

Hugo starrte seinen Vater verständnißlos an , die Worte
Mten keinerlei Deutung für ihn.

„Warum?" forschte er völlig unbefangen.
- «, mit desto größerer Ueberwindung antwortete der

^unn ihm gegenüber:
»Weil in den Augen des Gesetzes Du , mein geliebter' keinen Anspruch darauf erheben kannst, weil, als Du

Mooren wurdest, Deine Mutter gesetzlich nicht meine Frauwar!"

tot, !chuwklte empor ; seine Augen sprühten Blitze, wäh-
z.Md sie den traurig auf ihn gerichteten Blicken des Vaters

^gegneten.
»Meine Mutter — nicht Deine Frau ?" stieß er aus.

gä' »Es ist die bittere Wahrheit", fuhr Philipp Cameron
„eben so bitter zu tragen , wie bitter zu hören ! Wir hoff¬

en, Dir dieselbe vorenthalten zu können, aber das Schicksalhat
stehen!"es anders gewollt und Du mußt erfahren, wie die Dinge

Des jungen Mannes Augen blickten plötzlich matt und
jedes Atom von Farbe war aus seinen Wangen gewichen; so
sank er auf seinen Sessel zurück.

Und Philipp Cameron hob an:
„Als ich Deine Mutter heirathete, Hugo, war ich nicht ihr

erster Gatte ; sie glaubte jedoch, daß sie verwittwet sei. Jahre
früher, als sie noch sehr jung gewesen, war sie dazu verleitet
worden, mit einem Manne , welcher der Instruktor ihres Bru¬
ders war und auch ihr Unterricht ertheilt hatte, das Band der
Ehe zu schließen. Sie war damals , wie gesagt, noch sehr jung,
fast ein Kind zu nennen und — sie hatte keine Mutter mehr;
ihre einzige Schwester, Deine Tante Marianne , hatte einige
Jahre früher das Elterhaus verlassen, um sich mit Herrn Ash-
ton zu vermählen. Niemand kümmerte sich um das arme
Kind oder beeinflußte dasselbe, bis endlich jener unselige
Mensch Macht über sie gewann und seine schöne einnehmende
Erscheinung ihr gefiel. An ihrem siebenzehnten Geburtstage
wurde sie heimlich mit ihm getraut u. am gleichen Tage ver¬
haftete man ihn als Fälscher !"

Philipp Cameron hielt einen Augenblick inne. Hugo saß
schweigend, gesenkten Hauptes da.

„In ihrere Qual und Aufregung vertraute Deine Mutter
das Geheinlniß ihrer Ehe ihrer Schwester an und Herr Ash.
ton suchte im, Gefängniß jeuen Mann auf, welcher ihre Jn»
gcnd und Unerfahrenheit so grausam mißbraucht hatte ; er er¬
kaufte sein Schweigen, — wie, das weiß ich selbst nicht. Viel¬
leicht sah jener ein, daß es ihm nicht zum Vortheil gereichen
könne, wenn er zu seinem ohnehin schweren Sündenregister
noch ein neues Unrecht hinzugefelle. Jedenfalls wurde das
Resultat erreicht, daß jener schwieg. Er wurde schuldig befun-
den und zu zehnjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt . Zwei
Jahre später traf die Nachricht von seinem Tode ein. Im fol¬
genden Sommer heirathete ich seine Wittwe."

Herrn Cameron's Stimme nahm plötzlich einen ganz
anderen Klang an . Bis jetzt hatte er ruhig und mit Vollkoni-
mener Selbstbeherrschung gesprochen: plötzlich aber lag eine
unaussprechliche Bitterkeit in seinen Worten. Schweigend, des
Redens unfähig , saß sein Sohn ihm gegenüber und. der Va¬
ter fuhr fort:

„Jahrelang sind wir glücklich geioesen. Du erblicktest das
Licht der Welt und es hatte den Anschein, als ob unser Him-
mel ein ungetrübter sei. Ernestines großer Kummer warf ei-
nen Schatten auf unser Glück. Du erinnerst Dich dieser Tage
nicht, denn Du zähltest damals erst zwei Jahre . Doch schwere,
res sollte unser Dasein umdüstern . Er , jener Mann , der
todtgesagt war , kehrte zurück, sein Name war irrthümlich auf
die Liste der Tobten gekommen; er lebte, während sein Zel¬
lengenosse gestorben, ein verhänguißvoller Jrrthum , denn das
Erscheinen des Elenden raubte Dir alle Rechte auf den Na¬
men, den Du trägst ."

Hugo starrte mit dem Ausdruck stummer Verzweiflung
in das Antlitz seines Vaters.

„Du wirst es verstehen," sprach dieser, tief athmend, ŵer¬
ter, „daß ich in den ersten Augenblicken noch jener tragischen
Enthüllung glaubte , wahnsinnig werden zu müssen. Die
Schande brachte mich fast zur Verzweiflung und ich erkauste
das Schweigen jenes Elenden . Der Vater Deines Vetters
Franz , welcher, als er die Angelegenheit vernahm , gleich zu
uns kam, ordnete alles für mich. Tie Summe , welche jener
forderte war eine bedeutende, aber ich würde mein halbes, ja,
mein ganzes Vermögen darum gegeben haben, unr ihn nur
zum Schweigen zu bringen . Wir befanden uns damals in
Barton -Knoll, meinem Lieblingssitz. Das erklärt es Dir , wes¬
halb wir seit jener Zeit nie mehr dorthin zurückgekehrt sind.
Selbst jetzt könnte ich nach nicht dazu entschließen, die Räume
zu betreten, in welchen wir so stirchtbar gelitten haben. Mein
Schmerz und jener Deiner arincu Mutter , Hugo, kannte gar
keine Grenzen, indenr wir Deiner gedachten!"

Der junge Mann reichte dem Vater die Hand ; er fühlte,
wie die Rechte desselben in der seinen zuckte.

„Der Elende verließ das Haus ", begann dieser wieder,
„nnt dem Gelde versehen, mit welchem ich sein Schweigen
erkauft hatte ; er reiste südwärts mit demselben Zuge, welchen
Dein Onkel benutzen nmßte, um nach London zu gelangen.
In Verzweiflung versunken, blieb ich zurück, aber noch ehe
ich mich einigermaßen aufgerafst , kam die Nachricht von sei¬
nem Tode. Bei einer Eisenbahn -Katastrophe war er sofort
ums Leben gekommen. Ashton, welcher sich, wie gesagt, im
gleichen Zuge befand, nahm die Geldanweisung an sich und
verbrannte dieselbe in der Nacht, welche dem Tage folgte, an
dem sie ausgestellt war.

Wieder schwieg Philipp Cameron minutenlang , bevor er
von neuem anhob:

„Des Elenden Tod löste manche Schwierigkeit. Deine
Mutter war frei, und als sie sich hinreichend erholt hatte, wur-
den wir in Barton -Knoll getraut , damals beide von dem
Glauben durchdrungen, daß sie jenen Raum nimmer lebend
verlassen werde. Dem starren Buchstaben des Msetzes nach
aber macht selbst diese wiederholte Trauung Dich nicht zu un¬
serem legalen Sohne . — Hugo sprich, kannst Du mir ver¬
zeihen? Selbst Dein Schmerz kann nicht größer sein, als der
mein«!"

Der junge Mann fühlte sich geradezu zerschmettert und
getvaltsain mußte er sich der Starrheit entreißen, welche sich
seiner bemächtigt hatte, um sich zu der Antwort zu zwingen:

„Verzeihen, Vater ? Als ob zwischen Dir und mir von
Verzeihung die Rede sein könnte !"

XVII. Jahrgang.
_ u—ii wm xmmm unmwnm

Seine Stimme klang wie zerbrochene Scherben. Die Auf¬
regung, der Zorn , die Entrüstung , die sich in Encourt seiner
bemächtigt hatten , waren nichts, verglichen mit der Qual , die
er jetzt empfand ; er hatte die Empfindung der Schmacĥ wel¬
che so unerwartet über ihn hereinbrach, erliegen zu müssen.
Er, Hugo Cameron , welcher stets erhobenen Hauptes unter
seinen Mitmenschen einhergegangen war , er konnte nie mehr
stei um sich blicken, nie mehr des Gefühls der Erniedrigung
Herr werden, welches auf ihm lastete. In den Augen der
Gesellschaften war er ein Ausgestoßener. Kein Wunder, daß
Humphrey Gerant ihm das Haus verboten, kein Wunder, daß
Elsas Augen den seinen zu begegnen sich scheuten. . War er
doch ein Namenloser, ein Paria unter der Menschheit! .

Sein Vater betrachtete ihn mit forschendem ängstlichem
Ausdruck. Wie lange das Schweigen währte, sie wußten es
beide nicht; da plötzlich wurde es durch das Oeffnen der Thür
unterbrochen. Gräfin Sarah erschien auf der Schwelle. Beide
Männer sprangen auf . Philipp Cameron schwindelte es, denn
er entsann sich jäh der Worte Sarah 's , daß ihr Sohn chr
fluchen werde, wenn er die Wahrheit erführe.

„Mein Son , verzeihe mir ", rief sie, vorwärts wankend.
Sie würde ihm zu Füßen gesunken sein, hätte Hugo sie nicht
in seine Arme aufgefangen.

„Mutter , theure Adulter", stammelte er fassungslos,
während er sie mit einer leidenschaftlichen Zärtichkeit, welche
er ihr gegenüber noch nie an den Tag gelegt, in die Arme
schloß. „Was hätte ick) Dir zu verzeihen? Du bist und bleibst
immerdar nieine theure, geliebte Mutter ."

23. Kapitel.
Der Herbsttag war zur Neige gegangen und der Abend

angebrochen.
Hugo Cameron saß allein in dem Zimmer, welches er

auf Schloß Bracepeth inne hatte ; kraftlos lehnte er in seinem
Fauteuil , völlig überwältigt von der Gewißheit der grauen¬
vollen Zerstörung all seiner Hoffnungen.

Der Tag war ihm so unendlich lang vorgekommen; er
hatte den größten Theil desselben in dem Zimmer seiner Mut-
ter zugebracht, ihre Hand in der seinen haltend und ein Lä¬
cheln ans seine Lippen zwingend, so oft ihre Augen ihm begeg¬
neten.

Er hatte endlich danach gerungen , sie zu beruhigen, ohne
daß Gräfin Sarah oder Nefty ahnten , wie schwer ihm dies
ward ; nur sein Vater mit dem klaren Blick, mit der Erinner-
una , wie furchtbar er selbst gelitten, errieth, welche Marter
es seinen: Sohn sein müsse, jene Ruhe, jenes Lächeln zu er¬
zwingen womit er die arme Mutter täuschen wollte.

Hugo hatte sich in einer Weise benommen die dem Vater
schrankenlose, anerkennende Achtung abrang ; kein Wort des
Vorwurfs gegen Baron Humphrey GeraM oder gegen Elsa
kam über seine Lippen , jetzt, da er wußte, was sie veranlaßt
hatte, zu handeln , wie sie es gethan. Er tadelte sie, obwohl in
seinem Vater ein leuchtendes Beispiel sich ihm vor Augen
drängte wie man einem Weibe treu sein könne, selbst wenn
dasselbe ein schweres Unrecht begangen haben mochte. Wes¬
halb hätte somit nicht auch ein entgegengesetzter Fall irgend
denkbar sein können.

„Wenn ich an Elsa denke, so werde ich wahnsinnig," mur¬
melte, er vor sich hin. „Ich will mich nur mit dem Leiden
meines Vaters und mit seiner Großmuch befassen."

Auf dem Tische lag ein uinfangreiches Buch, auf dessem
Deckel in Gold gepreßt die Buchstaben M. C. zu lesen standen;
während jetzt Hugos , Blicke auf dasselbe fielen, verwandelte
sich der ganze Ausdruck seiner Züge.

Achtung!
Messcrputzmaschine» reparirt schnell und billig

Ph . Krämer,
15 Web ergasse 3, Hof rechts.

4lu- »nd Verkant von neue,! ». gebrauchten Maschine»

Ueberschwemmt ist 3IUe3
mit Reklame» für Toilctlescifen, doch ist und bleibt stet; die Beste

Olrics Wnshofcntt TsmenjilW.
Zn chaben 14 8̂

Kneipp-Haus, ",.r WeiMratze 59.
Stück kohlen.

Anthracit.

Lohkuchen.

Telephon 546.

Ruhrnuss.

Hol?.

Br. Briketts.

Telephon 546
6931

Alle Sorten
Klinik»-, Glirtkll- md

FkWillttcik«
empfiehlt

Cleorg ISiclunann,
Samen -, Bogcl - und Vogclfutttr -Handlnng»

Mauergasse 2 . 1551

old - , Silberwaaren
Kein Laden. — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladeumietiie zu änderst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langgasi'e 3,1 Stiege , a. d. Marktstr.Tauf-1 Tanscl)von altem Gold und Silber. ^
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Geschäftsstelle: Manrittnsstraste 8 . - Telephon No . 199

Bekanntmachttug.
®t« Herren Stadtverordnete « werden auf

Freitag , den 3i Januar ISvA
Nachmittags 4 Uhr,

,Ü '" “ " '°M *** »« n . ebenfi
Tagesordnung:

1. Fluchtlinienplan zur Erbreiterung der Lanaoaffe
zwischen Taunusstraße und Kranzplatz. ^""ggage,

Abänderung des Fuchtlinienplans für das Terrain
zwischen Aar- und Lahnftraße. r '

3. Entwurf , betreffend die Erbauung einer Versuchs-
anlage st-r Kehrichtverbrennung. (Druckschriften hierüber be
finden sich m den Händen der Herren Stadtverordneten)

4. Abtrennung eines Raumes im Leihhause zur vor-
läufigen Unterbnngung der Dcmmin'schen Sammlung.

5. Gesuch um Erhöhung des städtischen Zuschusses zur
halle^ " ^te^ en  Volks -Bibliotheken und der Lese-

49 qm •»

M m5 £ T & ' m ÄS ? “

M cv u Abänderung des Normal - Besoldungsplans infolae
Anstellung eines Elektrotechnikers bei der Feuerwache 9
. , .}£ • Errichtung der -tatsmäßigen Dienststelle eines ersten
^chmschen Aspstenten für Gebäudeunterhaltung bei dem
Stadtbauanit , sowie Besetzung dieser Stelle

WB« iÄ “"3 *“ des Ob-rlMd
13. Feste Anstellung des Landmessers Klein.

. 14. Reuwahl der ständigen Ausschüsse mit Ausnahme
^ Wahlausschusses, sowie von Mitgliedern der gemischtenKommissionen und Deputationen. ö w en

® 05t 6tt ®‘™« -®»v t inW56„„ ää,

V. ' ' "' S ®# i,Wlll «nM-SttO »ertrete»ä füc Sen
. 47. Bezeichnung eines Vertreters zur (Mpnntfent&nUp.

^lftn -nassauischen landwirthschaftlichenBe-
rufsgenosenschaft, sowie eines Ersatzmannes. ^
g,,.. }. : ^hl Zweier Wahlmänner für die Neuwalil von
D-.tgl.edern der Landwirthschaftskammer. ^

Magistrat :'" "°9° *' * Stadtverordneten Schroeder an den
^ iS  la ^ r' baß die Steinhauer - und Bildhauer-

Arbeiten an der Töchterschule(Luisenstraße) in neuerer

XVII . Jahrgang .

§' Eit  * n, engerer Submission "m̂ ê Aqenten̂ e^
b) UÄ " . 1; Mnlnz vergeben moJ S ? 6

messener Lieferfristen) ? " Bewilligung angc«
C') bie Ausführung des Volksbraufe-

>n der Roonstcaße angeblich nicht voran geht?-

L-l -n,,- »- "fi|“ "& * »" * ' s' rSSw 'j™ L«

* « ÄS, » ' « - -u
ät * * * * * 8" '^

i” f •fÄ fÄtSK ÄS
der " ”6 *“ Wt’ W 6iS M - 18'

i ^ o^ ' ^ baden , den 26. Januar 1902.
Der Vorsitzende

_ d" Statverordtte tett -Versamittlnna.

Bekannt,nnchima.

O Stämme von ca. 26 Fest,,,.,
o ol  scheue Stämme von 9,29 Fest,,,.,
o. 66 Rm. eichen Scheitholz,
i ' " » Prügelholz,
5. 270 eichene Wellen,
7 buchen Scheitholz,

«: 439 ° büchcenU "°

. -Mb-rlL ' L ^ 7ewM,7
Sin « «*" • 1* Uhr z„ x,

«M rt̂ Uit. UIf,,,Cn?n,,rt  Vormittags o 1/. Uhr in
hor, " " ^ " R - stanration „z«„, Wäld-

Wiesbaden, den 30. Januar 1902.

1583 ^ Der Magistrat.I . V. : Korner.
Bekanntmachung

r. ^ , r""* EI d Nits in dem Walddistnkte ^ obt,
versteigerte Holz wird den Steigerern vom 31  tz
°b siir Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1902.
1581 „ ® er  Magistrat.

In Vertr . : Körner.
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Wcranntmartinug.
Nachdem § 136 Abs. 1 der Gewerbeordnung durch Artikel 12

des Gesetzes vom 30. Juni v. I . (2t G . Bl . S . 321) EN Zusatz
erhalten hat , erscheint es geboten, auch den Auszug aus den Bestni
mungen der G . O . über die Beschäftigung von Mgendlichen Arber-
tern der nach 8 138 Abs. 2 der G . D. in der von der Centralbehorde
zu bestimmenden Fassung in den Fabrikräumen auszuhangen, und
dessen Fassung durch die Anlage E der Anweisung zur Ausführung
des Gesetzes vom 1. Juni 1891, betr . Abänderung der G . O -, vom
20. Februar 1892 (M. Bl. d. i. B. S . bN festgestellt worden ist
entsprechend zu ergänzen. Ich bestimme deshalb das; Nr . 7 lenes
Auszuges in Zukunst folgende Fassung zu erhalten hat.

7. Zwischen den Arbeitsstunden müssen allen Arbeitern unter
10 Jahren regelmäßige Pausen gewährt werden. Jur solche, welche
LK L̂ndeLlsth beschäftigt werden, muß die Pan e mindestens
eine halbe Stunde betragen . Den übrigen muß mindestens Mittags
eine cinstündige sowie Vormittags und Nachmittags w eme halb-
stündige Pause gewährt werden. Eine Vor - und N °chmittagsp°us-
braucht nicht gewährt zu werden, sofern die lugendlichen Älrbei er
täglich nicht länger als 8 Stunden beschäftigt werden und die -lauer
ihrer durch eine Pause nicht unterbrochene Arbeitszeit awi Vor - und
Nachmittag je 4 Stunden nicht übersteigt. (G . O . 8 136 Abs. 1j

Berlin , W . 66, den 4. Dezember 1901.

Leipzigerstraße 2.^ für Handel und Gewerbe,
gez. Möller.

Sämmtliche Besitzer von Fabriken und diesen gleichstehenden
Anlagen sowie alle betheiligten Kreise werden auf vorstehenden Er-
laß des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe aufmerksam ge
macht und erstere anfgefordert, die in ihren Arbeitsraumen ausge
bängten Auszüge (Es aus den Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter hiernach zu berichten.

W i e s b a d en, den 2. Jan . 1902.
Der Regierungspräsident,

In Vertr . gez. : Bake.
„Wird hiermit veröffentlicht."
W i e s b a d e n, den 25. Januar 1902. > 1463Der Magistrat,

In V.: Heß.

Veedittgttttg.
Die Lieferung und Ausstellung (einschließlich Anstrich)

der Ginsr >edia,n »g nw die Anlagen <" N dlncher-
vlair , ca . » tt « genau nach Muster und AussilhtNNg
deS Normalgitters vor der Marktkirche soll im Wege »er
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden . .

Anaebotssormulare , Berdingungsunterlagen und Zeich
nuugen können nährend der Vormittagsdlenststunden >m
Rathhause , Zimmer Nr . 44 , cingesehen, die Verd,ngung »-
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Baarzahlung oder bestcllgcldsreie Einsendung von oO Psg.
und zwar bis zum 3 . Februar er . bezogen werden.

Verschlossene mit der Aufschrift „Stk . A . versehene
Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 6  Februar 190 « ,
Bormittags 11  Uhr,

^ " ^ Die ' Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

Nur ^ die'^ mit dem vorgeschriebenen und ausgefiillten
Verdingungssormular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

' Zuschlagssrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 29 . Januar 1902 . _

Stadtbauamt , Abtheilung für «Straßenbau.
158 g I . V . : S che u e r m a n n ._

IlmtanschvQnittnngsuiarkew
Wir bringen zur öffentlichen Kcnntniß , daß bl» aus

Weiteres unbenutzte und unbeschädigte Beitragsmarken
II Klasse der Jnvaliden -Versicheruiig gegen solche der
ni 3e oder gegen baar im Rathhaus , Zimmer
« ' » " mährend der Dienststnnde ., , von Bor-
m'ttags 8 '/, biS Mittags V&'/t  Uhr , umgetauscht
werden können.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1902 . „
Der Magistrat , Abth . für BersicherungSsachen.

Mangold.

Das Militär -Ersatzgeschäst für 1902 betr.
Unter Bezugnahme auf 8 25 der deutschen Wehrordnung vom

22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden
männlichen Personen , welche , .OQO, .

1) in der Zeit vom l . Januar bis 31. Dezember 1882 emschließ
lich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches smd,

2j dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

3j sich zwar gestellt, über ihre Militärverhaltmsse aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2-Zanuar bis
1. Februar d. I . zum Zwecke ihrer Aufnahme in dre Rekrutirungs.
Stammrolle , im Rathause Zimmer Nr . 5 nur Vorm , von halb 9
bis halb 1 Uhr anzumelden, und zwar:

3. Die 1882 geborenen Militärpflichtigen.
Freitag , den 31. Januar cr., mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestelliet Ntüitar.
pflichtigen ihre Loosungsscheinevorzulegen. Die erforderlichen Ge-
burtsscheine werden von den Führern der Civilstanosreaipcr ui
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt _Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsschemes für ihre Anine!-

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernd ' i Aufenthalts,
ort zeitig abwesend sind (auf der Reise begriffene 0 o.:!dw!ngsgehu!.
fen, auf See befindlichen Seeleute etc.) haben die Eltern , Vormün¬
der, Lehr-, Brod - oder Fabrikherren derselben d'e Verpachtung,
sie zur Stammrolle anznmelden.

Militärpflichtige Dienstboten Haus - und Wirthschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlings Fabrikarbeiter
etc welche ist er in Diensten stehen Stud >:cet -̂. Schüler und Zög¬
linge der hisigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und
haben sich hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche nn Besitz del Berechtigungs,chemes,
zmn einjährig -freiwilligen Dienst oder des Befähigungsnachwelses'
zum Seesteuermann sind, haben beim Eiutrckt in das militarpflich-
tige Alter ihre Zurückstellung von der Auspcbung bei dem Civil.
Vorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Polizei -Prä,identen
Prinzen von Ratibor hier, zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs -Stammrollc entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zest wird r.- t Geldst-ase bis zu 30 Mark oder mrt
Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht aus ihre Familien -Ver
hältniffe usw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst bc-
anipruchen, haben die dessalsigen Anträge bis zum 1. Februar er.
bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begrunven.

Nicht rechtzeitig eingercichie Gesuche werden nicht berück.

^Wiesbaden , den 28. December 1901.
Der Magistrat . 412

In Vertretung:
_ Heß. _ _ _ _

Auf der chirurgischen Abtheilung des städtische» Kranken¬
hauses (Oberarzt Dr . Landow ) ist die zweite Assistenzarzt^
stelle bis ziuu 4 . März d. Js . neu zu besetzen.

Mit der Stelle ist freie Verpflegung nebst Wohnung
im Hause und ein Gehalt von 6t »0 Mk. im ersten , von
1000 Mk . in, zweiten Jahre verbunden.

Meldungen sind bis zum 20 . Februar d. Js . an die
städtische Krankenhaus ' Verwaltung zu richten.

Bewerber mit pathologisch anatomischer Vorbildung er«
halten den Vorzug.

Wiesbaden , den 29 . Januar 2902.
I 559  Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Feuerhahueir . Av-

theilttng des zweiten Zuges werde» auf Frei¬
tag deu » 1. Jannar 1. I ., Abends 9 Uhr,.
zu einer Generaiversaiiimlung in die „Bnig
Nassau ", Schachtstraße1, cingeladen. _

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen er-
' wünscht.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1902.
Der Branddirektor:

1504 Scheurer.
1502
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zu benützenden Slrntzenzüge.

skür die Zufuhr accisepslichtigerGeaenstände zu den Aceife-Er-
hebungsstellen werden außer den im § 4 der Accste-Ordnung für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch folgende Straßen PP.

zur Benutzung ^ j^ Erhebungsstelle beim Haupt -Accife-Amt.
in der Nengasfe. . . . . .

1 Biebricher Chaussee : Die Adolphsallee , die Gothestraße , die
Nicolasstraße , über die Rheinstraße . Bahnhosftraße , den Schst-
lerplatz, die Friedrichstraße bis zur Neugasse, oder dre Morrtz-
straße , über die Nheinstraße . die Kirchgasse, die Friedrich>tratze
bis zur Neugasse, dann dnrch dieselbe zum Accrse-Amt:

2.  Schwalbacher- oder Platter-, oder Limburger Chaussee die
Lahn- und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , den
Bismarckring , die Bleichstraße, die Schwalbacherstraße , die Frie¬
drichstraße bis zur Neugasse durch diesê zum Accise-Amt

3. Sonnenberger Vicinrlweg: den Bingertweg, die ParksMiße.
Für Transportanten zu Fuß , den Kursaalplatz, die Wllhelrn-
ßraße Große Burgstraße , den Schloßplah . die Marktstraße.
Mauergasse die Neugasse. - Für Fuhrwerke, die Paulmen-
straße , die Bierstadterstraße , Frankfurterstraße . über die Wll-
Helmstraße. Friedrichstraße , bis zur Neugaste, dann durcy die-

- ?eI6e — zum Accise-Amt.
B . Zur Accise-Erhebungsstelle in den Schlachthaiisaulagen:

1 Frankfurterstraße : die Lessingstraße, den Gartenseldweg, die
Schlachthausstraße zu den Schlachthausanlagen,Ferner

, die Mainzerlandstraße bis in Hohe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen;

L. Biebricher Chausse: die Adolfsallee, dre Gothestraße, über den
Bahnübergang , den Gartenseldweg, die Schlachthausstraße zu
den Schlachthausanlagen ', . r .

5.Schiersteiner Bicinalweg: die Herderstraße, die Gothestraße
den Bahnübergang , den Gartenseldweg, die Schlachthausstraße
zu den Schlachthausanlagen: . 0 .

5. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger -Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-
Ring , die Bleichstrahe, Schwalbacherstraße , Rheinswaße,̂ den

< Gartenseldweg, die Schlachthausstraße , zu den Schlachthaus-

st. Sonnenberger Bicinalweg , den Bingertweg , die Parckstraße,
Paulinenstraße , Bierstadterstraße . Frankfurterstraße , Wilhelm¬
straße, den Gartenseldweg. dir Schlachthausstraße zu den

■Schlachthausanlagen.
Wiesbaden , den b9. Deceinber 1901.

Der Magistrat.
InBertr . : Ließ.

\>ftOcw» ovn .\ v>.
Geboren : Am 20. Jan . dem Schubanochertzeh. RcLerb

Hacker Zwilling«, Hermann Robert und Magdalene Friede-
r^ c - Mr 24 . Januar bem Kaufmann Conrad Kreutzer e.
T . Johanna . — Am 24 . Januar dem Brennmeister Philipp
Nathgeber e. S ., Johann Philipp . — Am 29. Januar dem
Geschäftsdiener Otto Seiwert Drillinge Namens -.ourse Ca¬
roline Catharine , Johanna Adolsine und Emilie Wilhelm,ne.
_Am 26. Januar dem Schuhmachergehulfen Heinrich Wahl
e. S ., Heinrich Mlhelm . ^ ,

Aufgeboten:  Der Friseur Adolph Erhard zu B,eo-
rich mit Margarethe Henriette Seibel hier — Ritter-
autspächter Ernst Arthur von Scheve zu Oisig mit r>rau - uste
Adeline Clara von Puttkammer geborene Steffens das.
Der Schlossergehlllfe Katl Rettert hier mrt der Wittwe . w-
sephine Fiedler geb. Hilz hier . - Der ÄPaschrnenarbeiter
Ernst Dorsch hier mit Anna Krill hier

Verehelicht : Der Landschastsgartncr Franz Bens,
berg hier mit Elisabeth Rüppel hier . - Der Kellner Theodor
Beilstein hier mit Marie Repp hier.

G e st o r b e n : Am 29. Januar Wilhelmine geb. Lehrn-
kichl, Wittwe des Rentners Baron August von Laudy , 77 I.
— 30 . Jairuar Restaurateur Wilhelin Höhne^ 51 I.

Kgl . Standesamt

Bekanntmachung.
Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesene , Ve

tchwerden iverden die Herren Interessenten daraus aupnerb
(am gemacht , daß Kr an und für sich accisepflichtige Gegen
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Urspruilg eme
Befreiung von der Acciseabgabe auf Gruiid vorgelegter Zoll¬
quittungen oder zoll- und steueramtlicher Descheinwung se. ost
verständlich nur soweit gewährt werden kann , als de, .'/ach
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an emem
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft ge uhrt ist . O :e-
jscr Nachweis kann in der Regel uns insbesondere her allen
Waaren . ivelche nicht an einem Grenzorte vnzollt mu . von
dort aus in unmittelbarenr zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden , Mn
ibie betreffenden Waaren mit zollamtlichem V .rschlussc. hur

eingehen . Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiteruiigen empfehlen , bei Bestelliing a,U'<
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden was
her Absender dadurch erreichen kann , daß er dem betrefwnden
Frachtbrief etc. dm Vermerk „zur Verzollung m Wiesbaden
beifügt . , , OOP

Wiesbaden , den 19. Juni 188o.
Der Erste Burgermeuter:

v. Jbell.

Lnrds .u» zu Wiesbaden.
Freitag , den 31. Januar 1902, Abends 8 Uhr:

Vorstehendes wird hierdurch wiederholt zur Kenntiiiß der
Betheiligten gebracht.

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901
tzdsto Stadt . Accrse-Amt.

SfmphDuie - KoBizert
des

81 «<11 i seheII Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis Liistnor.
PHOGRAM  M,

1. Ouvertüre zu „Fauiska “ . • • • . • Cherubim.
2 Viertes Konzert , D -moll für Violine mit

Orchester . . • - ■ • • Vienxtemps.
Introduzione e Cadenza . — Adagio reh-

gioao . — Finale
Herr Konzertmeister Irmer.

3. Eine Faust -Symphonie in drei Charakterbildern Liszt.
I . Faust.

II . Gretchen.
III . Mephistopheles.

Nummerirter Platz : 1 Mk.
Im Uebrigen berechtigen zum Eintritt : Abonnements - und

Fremdenkalten (für ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tages¬
karten zu 1 Mk.

Bämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt ..

Die Gallerien werden nur erforderlichen Falles geöffne t.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen der
einzelnen Nummern geöffnet . _Städtische Kur -Verwaltung.

Knrhaiini zn Wiesbaden.
Samstag, den I. Februar 1902,

ÄbaRds 8 Uhr:

Vierter ^Grosser Maskenball
in sämmtlichen Sälen.

Zwei Ball - Orchester.
Saal -Oeffnung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen

Anzug : Masken -Kostüm oder Balltoilette (Herren : Frack und
weisse Binde ) mit karnevalistischem Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr F . Heidecker.
Eintrittspreis : für Abonnenten und Inhaber von Fremden¬

karten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens . amstag
Nachmittag 5 Uhr : 2 Mark ; für Nicht -Abonnenten : 4 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptporta
Städtische Kur -Verwaltung.
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Bekanntmachung
o . A .titag , den 21 . Februar 1902, Nachmittaas

* irb. b08  den Ebeleuten Adolf (tzrim,, , und
Lrna geb. Hcnßer , zu Dotzheim gehörige

vitrjMjge Wshuhaus nfbil iofriiuiii,
Wfgeit m Wiesbaden an der Bertramstrahe -wischen
?u% Voo 'o rm} 10 J " St ° dt8emeinde Wiesbaden taxirt
Nr Fui Cf' m’ b'°" S n̂ Gerichtsgebäude, Zimmer

an, zwangsweise versteigert
Wiesbaden ^ den 8 . Januar 1902 . ig04

__ Königliches Amtsgericht , Abt heil . 12 .

Bekanntmachung.
Fr - ,tag , den 31 . Januar er ., Mittags RS

dahier Vcrsteigerungslokale Mauergasse 16

1 Toilettenspiegel, 1 Toilettentisch, 1 Spiegel , 1 Laden-
5 * / 1 1 Schneidmaschine, 50
? ou£?" Ä *' , 250  Paar Damen- und Herrn-
Handschnhe(Glace ), 3 Carton Regenschirme, 1 Lüstermtt 5 Kronen u. 91. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
Versteigerung theilweise bestimnit.

^00 _ Triller , Gerichtsvollzie her kr. A.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3i . Januar W, »sl Vormittaas

11  werden ,n dem Vcrsteigerungslokal, Manerqasse 16
zum „Rheinischen Hof- , dahier : 3

^-̂ "dturichtuiig. bestehend in Ladenschrank mit Theke
ftSu“ 0 /asten , 1 Ausziehtisch, 1 Toilette'
1 \  ~ trtrfom  geschnitzt mit Spiegel,
1 Spiegelschiauk, 1 Canapee und 5 Sessel, 1 Spiegel
6 Oelgemälde , 8 Blatt Gardinen und Portieren'
/ . Spregel nut Sammtrahme , 1 Thürportiere , 1 Salon-
tiich, 1 Waschkommode mit Spiegel, 1 Consol, 30 Stck.
M \ ^ °"^s 'chrank, 1 Fahrrad (Harmonia ), 6 Faß
Wem, 1 Kommode, 1 Pult , 1 Spiegel mit Trümeaux
1 Sopha nut Schnitzerei, 1 Pianino , 1 Cut in der
Siucait und 5 Hebgeschirre

gegen 600« Zahlung öffentlich zwangsiveise versteigert.
Wiesbaden, den 30. Januar 1902.

lb02 _ Galouske , Gerichtsvo llzieher, fr. A.

, « ^ outaa , de » 3 . Februar d. Js .. früh 1« Ubr
soll die Lieferung des Bedarfs an Petroleum, Holz, " eise'
Soda , die Anfuhr der Steinkohlen, die Abfuhr von Müll
und Asche und der Verkauf des ausgelagetten Bettstrohes
für die hiesigen Garnisonanstalten für 1902 im Geschäfts-
zimmer der Unterzeichneten Vcrwaltiiiig, Rheinstraße 47
öffentlich vergeben werden. Bedingungen liegen aus '
1159 Garuisouverwaltuug Wiesbaden.

Holzversteigerung.
in 3 ? ^ruar d. Js .. Vormittags
^O/lyr aufangeud, werden .m Rauroder Ge.ueindewald,
Distrikt „Köpfchen und „Hongwer " :

122 eichene Baustämme von 168 Festmtr.,
10  buchene „ „ 6

öffentlich versteigert. "
Der Anfang wird im Distrikt „Köpfchen" gemacht.
Dre Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Naurod , den 28. Januar 1902.

4384  Schneider , Bürgermeister.

ff

ff

ff

ff

’pofjticrftcifjcrunn.
• V iben \ *f ebTU<lv  I905 */ Vormittags
ZlL rw , -"r " en & / °mmt ,m hieffgen GemeindewalÜ
solgendeZ ©ehol$  fliir Ber t̂elgerung *

») Distrikt Nr 5a „Sichter ":
Eiche « :

1 Stamm mit 0,36 tm,
78 rni Nutzknüppel,
40 » dto . 2,2 und 2,4 m lang,
50 Stangen 1. Klaffe,
18 rm Brennknüppel,

545 Reiserwellen.
Buchen:

32 Derbholzstange,l 1. Klaffe
139 rin. Scheit,
222 „ Knüppel,

2740 „ Reiserwellen.
d) Distrikt Nr . 8b „Sichter ":

Fichten:
8 Stämme mit 1,57 fm,

11 Stangen 1. Klasse,
49 „ 2.

143 # 3.
470 . 4.
665 „ 5.

1350 „ 6n w . „
Erlen:

2 Stangen I . Klasse,
12 rm Nutzknüppel,

135 Wellen.
Der Anfang wird an der Schießhalle im „Sichter " mit

den Stangen gemacht. " ; mir
Auf Verlangen Creditbewilligung bis 1. Oktober 1902

nach den Verstcigerungsbcdingungen.
Sonnenberg , den 30. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
__ _ _ Schmidt.

Vekaimtmachuna.

1 ni |r “ ■ Dls' - i» °u  d -i

78 Rmtr . eichen Scheitholz.
A? P.X? " Knäppetholz,

3,10 Hdt. „ Wellen,
246 Rmtr . buchen Scheitholz,

on " Knüppelholz,
.. . . 30.15 Hdt. . Wellen

öffentlich versteigert.
,rW ' ^ °r-->

Naurod , den 29. Januar 1902.
- _ Schneider Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Ä » j“» ta*«SieSi,sr »5f{jj5
£i |lnft Kotzebach bei der E,,en,traße zur Versteigerung:

14 « diene Bau - u. Werkholzstämmevon 3,47 Festm.1 buchen Stamm u 1
240 rothtaiineiie Stämme 92 43
35 , Stangen 1. Classe " '20 o
43 ’ " 3 «
44 : : t "
so . : 5. ;

Wingsbach , den 28. Januar 1902) 4390
Der Bürgermeister:

Schwindt.
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